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MERKBLÄTTER  FÜR DEN NATURSCHUTZ
Kantone AR, AI, SG, TG

St.Gallen-Appenzell

Ausbringen von Dünger zu Unzeiten

Das Ausbringen von Dünger (Gülle, Mist, Kunstdünger etc.) macht nur 
Sinn, wenn die Pflanzen die darin enthaltenen Nährstoffe auch aufneh-
men können. Das ist im Winter, wenn die Pflanzen überhaupt nicht wach-
sen oder wenn der Boden durchnässt oder ausgetrocknet und damit weni-
ger aufnahmefähig ist, nicht der Fall. Wird dennoch Dünger ausgebracht, 
besteht die Gefahr, dass dieser durch oberflächlichen Abfluss in Bäche 
und Seen gelangt oder ins Grundwasser versickert. Auf schneebedeckten, 
gefrorenen oder durchnässten Böden ausgebrachter Dünger kann auch 
später noch, wenn er beispielsweise mit der Schneeschmelze in ein Ge-
wässer gelangt, zu einem Fischsterben führen. Dünger darf darum nicht 
zu Unzeiten ausgebracht werden.

Ausbringen von Dünger macht nur Sinn, wenn Boden und Pflanzen diesen auch aufnehmen können.
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A.	 Einzuhaltende Regeln

B. Erläuterungen

Stickstoffhaltige Dünger 
Stickstoffhaltig sind Hofdünger (Gülle und Mist), Recy-
clingdünger (Kompost und Gärgut) und stickstoffhaltige 
Kunstdünger. 

Vegetationsruhe 
Die Vegetationsruhe bezeichnet jene Zeit, in der Pflan-
zen nicht wachsen. Die Vegetationsruhe beginnt, wenn 
die mittlere Tagestemperatur während 5 aufeinander 
folgenden Tagen unter 5˚ Celsius liegt. Die Vegetations-
ruhe wird durch kurze Warmwetterperioden (z.B. Föhn) 
nicht unterbrochen. Sie endet nach sieben aufeinander 
folgenden Tagen mit einer Tagesmitteltemperatur von 
mindestens 5˚ Celsius.

Bemerkung:  
Anhang 2.6 Ziff. 3.2.1 der eidgenössischen Verordnung 
zur Reduktion von Risiken beim Umgang mit bestimm-
ten besonders gefährlichen Stoffen, Zubereitungen und 
Gegenständen (Chemikalien-Risikoreduktions-Verord-
nung, ChemRRV)

Regel 1:	 Stickstoffhaltiger Dünger darf nicht zu Zeiten ausgebracht werden, in denen 
	 die Pflanzen den Stickstoff nicht aufnehmen können (Vegetationsruhe).

Regel 2: 	 Flüssiger Dünger (Gülle) darf nur ausgebracht werden, wenn der Boden saug- und aufna-
	 mefähig ist. Sie dürfen also nicht ausgebracht werden, wenn der Boden wassergesättigt,  
	 gefroren, schneebedeckt oder ausgetrocknet ist. 

Gesetzliche Grundlage: 
Auch das Bundesgesetz über den Gewässerschutz 
verbietet das Ausbringen von Dünger zu Unzeiten in 
der Nähe von Gewässern oder in Grundwasserschutz-
gebieten, wenn hierdurch die Gefahr einer Gewässer-
verunreinigung geschaffen wird (Art. 6 in Verbindung 
mit Art. 70 Abs. 1 Bst. a des Bundesgesetzes über den 
Schutz der Gewässer). 

Wassergesättigter Boden 
Wassergesättigt ist der Boden dann, wenn die Erde 
nass oder verdichtet und nicht sickerfähig ist, wenn 
Wasserlachen liegen bleiben oder wenn Nieder-
schlagswasser oberflächlich abfliesst. 

Ausgetrockneter Boden 
Ausgetrocknet ist der Boden dann, wenn grössere Ris-
se im Boden, sogenannte Schwundrisse, erkennbar 
sind. 
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B. Erläuterungen

Bestimmen der Vegetationsruhe
Die Vegetationsruhe hängt im Wesentlichen von der 
Temperatur ab. Zur Bestimmung, ob an einem bestimm-
ten Ort Vegetationsruhe herrscht, soll wenn möglich vor 
Ort die Temperatur gemessen werden. Die Temperatur-
werte der vergangenen Tage können auf www.ostluft.ch 
oder www.agrometeo.ch eingesehen werden. Hierbei 
ist eine möglichst nahe gelegene Messstation zu wäh-
len. Die ausgewählte Messstation sollte sich zudem auf 
einer ähnlichen Höhenlage (m ü. M.) befinden und eine 
ähnliche Himmelsausrichtung aufweisen. Auf Böden, 
die in Richtung Norden ausgerichtet sind, herrscht in 
der Regel länger Vegetationsruhe als auf Böden, die 
nach Süden ausgerichtet und daher stärkerer Sonnen-
einstrahlung ausgesetzt sind. 

Der Kanton Appenzell A.Rh. definiert die Vegetations-
ruhe von Mitte November bis Mitte Februar; während 
dieser Zeit darf nur in längeren Wärmeperioden und mit 
besonderer Bewilligung des Amtes für Umwelt Dünger 
ausgebracht werden (sog. Düngefenster).

Der Kanton Appenzell I.Rh. hat zur Beurteilung des kor-
rekten Düngezeitpunkts ein Ampelsystem eingeführt. 
Dieses ist unter www.ai.ch/duengen verfügbar.

Ausbringen von Dünger vor Regen 
Das Ausbringen von Dünger vor normalem Regen ist 
grundsätzlich zulässig. Durch den Regen wird die Gülle 
optimal im Boden verteilt. An steilen Hängen sollte je-
doch auch vor Regen Dünger nur sehr zurückhaltend 
ausgebracht werden. Vor starkem Regen oder nach 
langer Trockenheit darf kein Dünger ausgebracht wer-
den. Es besteht ansonsten die Gefahr, dass der Dünger 
mit dem Regenwasser abgeschwemmt wird.

http://www.ostluft.ch
http://www.agrometeo.ch
http://www.ai.ch/duengen
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D.Verstösse melden
Der Verstoss gegen die einzuhaltende Regel stellt ei-
nen Straftatbestand dar (Art. 60 Abs. 1 Bst. e USG). 
Keine Rolle spielt dabei, ob der Verstoss auf Vorsatz 
oder bloss auf Fahrlässigkeit, also eine Unachtsamkeit, 
zurückzuführen ist. Das Einhalten der Regel ist zudem 
Voraussetzung dafür, dass Landwirte Direktzahlungen 
erhalten. Verstösst ein Landwirt gegen die Regeln, kön-
nen ihm die Direktzahlungen gekürzt werden.

Die Zuständigkeit für den Vollzug der einzuhaltenden 
Regeln ist kantonal geregelt. Mögliche Verstösse sind 
daher folgender Behörde zu melden:

Appenzell A.Rh. Amt für Umwelt
Kasernenstrasse 17A
9102 Herisau
afu@ar.ch
+41 71 353 65 35.

Appenzell I.Rh.	 Amt für Umwelt
Gaiserstrasse 8
9050 Appenzell
info@bud.ai.ch	
+41 71 788 93 02

St. Gallen politische Gemeinde

Thurgau	 Amt für Umwelt
Verwaltungsgebäude 
Promenade
Postfach
8510 Frauenfeld
umwelt.afu@tg.ch
+41 58 345 51 51

Bei fortdauernden Schadenshandlungen oder akuten  
Umweltbeeinträchtigungen ist die Notfallzentrale zu  
informieren (Tel. 112)!

Die Meldung sollte enthalten:
1.	 	genaue Lokalisierung (Koordinaten und/oder 

Grundstücksnummer und Gemeinde/Bezirk) 

2.	 	möglichst mehrere Beweisfotos mit Datum im Bild  
	(um die Grössenordnung zu definieren, sollte im 
Bildabschnitt jeweils ein Doppelmeter verwendet 
werden) 

3.	 	Ausdruck aus den kantonalen Geodaten (AI, AR, 
SG: www.geoportal.ch; TG: map.geo.tg.ch; Ortho-
foto) unter Angabe der Strecke bzw. der Fläche, 
auf welcher der Verstoss festgestellt worden ist

Alternativ kann ein möglicher Verstoss direkt zur An-
zeige gebracht werden. Angaben zur Zuständigkeit fin-
den sich auf dem kantonalen Merkblatt «Vorgehen bei 
Verstössen». Einen Link zum Merkblatt finden Sie mit 
einem Klick auf den jeweiligen Kanton:

Appenzell A.Rh.

Appenzell I.Rh.

St. Gallen

Thurgau	

Die aktuellen Merkblätter zu anderen Umweltthemen 
sind online unter www.wwfost.ch/merkblaetter oder 
www.pronatura-sg.ch/merkblaetter verfügbar. Sie kön-
nen dort kostenlos heruntergeladen und ausgedruckt 
werden.

Stand: Dezember 2021

https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AR.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/05_Appenzell/210705_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_AI.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/10_St-Gallen/211010_WWF_Merkblaetter_Vorgehen_bei_Verstoessen_SG.pdf
https://www.wwfost.ch/fileadmin/user_upload_section_ost/Dokumente/01_Service-Sektionen/30_Merkblaetter_Verstoesse-melden/15_Thurgau/210705_WWF_Merkblaetter_VVorgehen_bei_Verstoessen_TG.pdf

